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KAILSAERLICEHEE & HAUPIOUARTLILEÆ III

KLOSILEX LA CEÆEUL ZU OERNRÆÆECZAIARC

Eine Lerrassse , don den freie Stuſen ⁊u éinem hof -

artigen Hlats ſerabfiiligen . Rechits liben den Jerrassée

Seigt ein faſiles , siemlicſht niedriges Cebdude an ,

desgen . flacſtes Dacli , die Aaotea , dem Suschauer Sicſht -

ban , ict . Den Hinlergnund Scliliet einé festungsartige
Matier ab

Naclit . Aii , der TJerrassèe ein Lischit mit Reneen und

einen Orangead - Glas .

Maximilian

(Cital am Tiscli )

General Thomas Meja
CClelit von ilim: )

Lopez
(lelint ScliebeiαpGö an der Haustür )

Meja
( Cein breitèes und braunes Cesiclit Stralilt , die dünftige

Figur ist gestraſſt . Vr ſidlt eine Depescſie in den Hand )
Bedenken Sie , mein erhabener Herr , idi bin fünfzig
Jahre alt ! Keine Kinder zu haben war mein groß ' er
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Schmerz . Drum nahm idi die junge Frau . Und

gestern MDank Euch , Ihr Heiligen ) bekomme idi
einen Sohn . Ilier die Depesche ! Einen gesunden
Jungen ! Und er jist mehr nach ihr geraten , als nadi
mir Häßlichem ! Weiße Haut hat das Kinddhen .

Jetzt , Majestät , jetzt kämpft Thomas Meja nidit

mehr für den Kaiser allein , jetzt kämpft er für sidi
und sein Kind ! Wir kommen durdh , mein Kriegs -
herr ! Wir kommen durdi in die Sierra gorda , in

meine Berge , die ihre alte Wildkatze lieben . Idi

verbürge mich . Dort sind wir sicher und stark .

Maximilian
Idi freue mich innig mit Ihnen , mein lieber General !
Das muß ein wunderschönes Gefühl sein . . Möge
Ihr Kind , Sie , wie alle noch froh werden ! .
Sind die Dispositionen getroffen ?

Meja
Bis in die letzte Kleinigkeit ! Dreitausend Zivilisten
haben die Schanzen bezogen und beginnen um
sechs Uhr früh ein Verschleierungsfeuer mit den
zurüdebleibenden schlediten Musketen . FEScobedo
wird darauf hier im Osten die Cruz voll angreifen .
Wir aber stoßen , alle sechstausend Mann in diditen
Kolonnen , vestlich beim Glodcenhügel vor . In 2wei
Stunden ist die sdwache Stellung von San Gre —

gorio überrannt , und wir sind durdil

Maximilian
Wird man sich nicht an der Bevölkerung von

Queretaro rächenꝰ
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In zwei
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Meja

Keine Gelegenheit dazu ! Im Augenblide unseres

Vorstoßes legen die Zivilisten die Waffen hin und

gehn nadi Hause .

Lopez

( Votalichi aus dem Hintergrund mnit einen müuſtsam

monotonen Stimme )

Warum hat man den Durchbrud nicht gestern

unternommen wie es zuerst geplant war ?

Maximilian

Ich bin gar nidit unzufrieden damit . Der konven -

tionelle Dreizehnte ist aud mein Glüdestag nicht .

Lopez

(erdumeriscſt )
Schade ! Schadel

Maximilian

Was für Ordre haben die Husaren und die Eskorteꝰ

Lopez

Id komme von der Visitierung . Die Mannsduaft

schläft in Bereitschaft , die Pferde gesattelt mit

lodceren Gurten .
Meja

Gut s801

Maximilian

Und die Reveille ?

Meja
Um fünf Uhr !

Maximilian

( Neja umarmend )

Mein geliebter Freund Meja ! Ich gratuliere Ibnen
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nochmals vom Herzen . Ihr Vaterglüde sei unser
gutes Omenl . . . Und jetzt legen Sie sich hin . Sie 1müssen schlafen !

Meja

(erscſilitlert
Oh , mein Herr ! Idi kann nidit sagen , was midi be -
Wegt .

( ab uben den H00
Maximilian

Sie haben mir von Beginn an sehr aufopfernd ge -dient , Lopez ! Idn vill Ilhnen danken ! Nehmen Siehier die Tapferkeitsmedaille , die mir die Armee
geschenkt hat !

Lopez

(erscſirocſhen)
Nein ! Keinesfalls , Eure Majestät !

Maximilian
Sie haben eine quälende Jurüdchaltung .

Lopez
Ich verdiene das nidit

Maximilian
Ihr Generalspatent ist leider abgelehnt worden .Die Generäle erklären sich gegen Sie . Sie faseln
Non einem patriotischen Fehltritt Ihrer Jugend , vonFelonie gar . Mein Cott , Militärs zeigen ein großesEhrgedäditnis für andere .

Lopez
einen Crund aus Eybitlerung Selcſien )Und Eure Majestät haben es nicht versucht ,Willen gegen die Generäle durduzusetzenꝰ
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Maximilian

Dazu wäre die Zeit sdiledit gewählt gewesen !

Lopez

Cnit einer leisen Shun Senlimentalen Ciſtigkeit )

Sire ! Idi mödhte auch nicht befördert werden .

Maximilian

8§80 kann ich lhnen ſür Ihre Treue nidhts anderes

Schenken als eine Bitte ! Sie haben eine gute

Pistole . Wenn mir Gefangenschaft droht , erlösen

8ie mich durdi eine Kugel !

Lopez

( vit funſfelnd - lochbenden Augen )

Wollen Eure Majestät nidit lieber mich erschießenꝰ !

Gleichlꝰ
Maximilian

( Nriert in eine Meile )

Sie sind sehr überreizt , Lopez !

Lopez

FEure Majestät . Queretaro ist zwei

Kilometer lang , einen halben breit . Drei Monate

leben wir in diesem Käfig . Sire ! Kennen Sie

den gräßlichen Augenblid , wenn die arme Seele

rtrinkt in sich selbst , wenn Sie

keit erstidct ! ? Man möchte

Ins Freie ! Aber Mauern

Pferdeknedhte mit

Das ist wahr ,

Sschreit , wenn sie e

in der eigenen Einsam

rennen , rennen , rennen !

überall , schmutzige Soldaten ,

Tränkeimernl ! .

Wieviel Fremde leben in einem Menschen ? ! Sie

Klopfen , sie lodken , sie wollen heraus
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Maximilian
Morgen werden wir frei sein !

Lopez
Oh nein ! Immer dasselbe ! Berge , Dörfer , Ein -
samkeit !

(Ceſtelei )
Eure Majestät ! Idi gäbe mein ganzes Leben darum ,
Wenn vir jetzt fort wären , weit , weit überm Meer ,
in Europa , im Lidit , in Paris .

Maximilian

( acſielnd )
Und die Fürstin Salm , bester Lopez ?

Lopez
Eine ganze Dirne hätte geholfen !

Dr . Basch

GEommt auis dem Hauis )
Der Feind hat ein Paket europäischer Zeitungen
Passieren lassen .

Maximilian
Aufs Stichwort ! 80o können Wir die Paris - Schwär⸗
merei unseres Freundes Lopes gleidl befriedigen .
Nehmen Sie Platz , meine Herren ! Und Basdi liest
uns vor .

Basch
Ceginnt , nachidem er Sich Hegelat ſal , dis Iberscſiri ften

abæulesen )
„Die Weltausstellung “ .
Licht - Ozean “ .
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„ Ein -
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Meer ,
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Wär -
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z2en

aſter

des

Kaiserreidis “ . . „ Triumphale Huldigung für

Napoleon auf dem Marsfeld “ “ . „Blumenfeste “.

Lopez

( aumend )

Blumenfeste ! Was es gibt , was es alles gibtlꝰ

Maximilian

Ja , was es alles gibt ! !

Basch

„Jules Favre spridit in der Kammer über Mexiko . “

Maximilian

Das geht uns an ! Nun ?

Basch

( vorlesend )

„ Glaubte man mit der republikanischen Ethik , mit

dem chernen Rechtswillen eines Juarez 80 leicht

fertig werden zu können ? Nichts zeigt die neur -

asthenische Hast und Unehrlidikeit napoleonischer

Politik greller als der mexikanische Unfug ! Maxi -

7³
milian ist

(unterbricſib

Maximilian

Was bin ich denn ? Heraus damit !

Basch

Majestätl .
Maximilian

( aimmt ilmm das Blatt aus den Hand )
Jedenfalls bin ich kein Schauspieler , der eine schledute

Presse fürchtet .

157



(es liest )
„ Maximilian ist ein veritabler Don Quixote “.

( en Sibit lacſiend die Seitung æurücſ )
Finden Sie das so bös ? Es gibt sehr gewitzte Jeiten ,
Wo ein anständiger Mensdi nidits Besseres sein

kann !

Lopez
Fallrt undermitlelt aus einen lan gen Apallie aidß )

Sire ! Ich habe einen Inspektionsgang .

Maximilian

Geben Sie mir die Hand , Lopez ! l . . . Gute Nacht !

Lopez
CJast lauſend uiben die Treppe nacſi hinten ab . Elie er

Der Scſiabẽet , bleibt en, nocſt einmal stehen , oſhnué Ficlt

nachi dem Naisen umsublichen )

Bas ch

( ECohρfHfuieU¹⁰
Diese Kreolen sind durch die Bank Epileptiker .

Maximilian

Er hat eine angenehme Stimme ! Sein Wesen zieht
midi an wie Mexiko .

Bas ch

Hätte er nur einen Blid in den Augen !

Maximilian
Sie sind nervös ?

Bas ch

Ich bewundere tief die Ruhe Eurer Majestät !
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n zieht

Maximilian

Sehn Sie hinaus , Bascdh ! Die Gipfellinie der Sierra

im fremden Sternlicht . Eine unheimlidie Steno -

graphiel Mir ist es , als verstünde ich jetzt erst

diese Natur , wie ich jetzt erst Juarez verstehe und

michl . . . Ananasduſt , giflig - süß ! Spüren Sie ihn ?

Basch

Wind des Plateaus von Mexiko !

Maximilian

( Ceine Seele Eumpſt Segen Forfirio Dias )

Selbsterkenntnis ? l ? Man hat immer nur scviel

Selbsterkenntnis , als man ertragen kann . Ich habe

ihrer viel ertragen gelernt . Nicht das Leid erzieht ,

aber die Geſahr ! Sie ist die Mutter unseres Wahren

Wesens . Alles ist erborgt , was dem hböchsten

Risiko nicht standhält , und fällt ab : Geburt , Titel ,

Ruhm , Ehrgeiz , Kunst . . Lächerlich ! Der Mensch

und vor ihm das nadtte Leben ohne Lüge . 80

erkennt er seinen eigentlichen Rang in der Natur !

Er kommt zu sich . O göttliche Ruhe des erfüllten

Selbst ! Mein Körper ist krank . Aber ich fühle diese

abenteuerlich - fremde Erde unter meinen Sohlen wie

ein Wanderer , der sein Ziel kennt .

( Fausc )

Idi bin 80 eigen glüdelidh . Das erstemal in Mexiko .

Und der Glüdcliche wird Glüdé haben .

Die Cloche von La Crus scſilagt ein Uh ,

Basch

Nur mehr drei Stunden Schlatf
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Maximilian

( en llichit nocſ æinmal in die nächllicle Landocſafi
Jaimduls)

Was auch geschehen mag , es wird nicht häßlidi
Sein .

( ab ins Haus . Dr . Baschi folgt mit dem TLeucſiter )

Die eret Slernſielle Sommernachit bervölit Sich . In

zzeſen Finsternis ꝛwird die angespaunie Jeit des

Dramas Selbot jetat æum Vosgang . Die Uun den Crus

Schildugt in gemessenen Sbannen nacſi einander Subei

und Drei . Des untbinhlich ' e Raum dieser Stundoen ist

2o allerhand ſallendem Nacſiigerdusclien erfullt :
Slampfen , Scſiarren , Mieſiomn des , Pferde , Hunde -

Hebell , gellenen Seſiritien . Cans vom Meiten erplingt
das mißtonende , immen ꝛbiedbe , uunterbrocſtene Lied

eines Betrunßenen , Schild ſrig lallend .

Nachi dem letaten Glocbenscſilag erscſieinen ætbei

Ceslallen mit Laternen , die den Hof umbreisen . Sie

derscſtabinden ebiedο,t . und feſiren dann mit - t einem

lauillosen Hiquet Soldaten æurüch , von denen eꝛbiei

Mamm Vacbeln tragen , die Sie alsobald verlöschen .

Die Abteilung dringt ohne jedes CGerdusch ins Haus

und erscſeint Sodann auf , dem flachien Daclſi . Cugleichl
Lerleill einen der Lalernentragen von allen Ausgungen
de Hoes Dopbel posten . Ee cchlugt vier , Tu .

Dammerung , Crbieliclit , ersie Helle folgen einander

rascli . Die Ceslallen uon Lopes und von dem repu -
bliſtaniscſien Obersien Fos “ Nincon - Callardo ꝛberden

Geulllicſi
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Rincon - Gallardo

(Eenſet die Hislole , die en gegen die Stirn des Loßpes
gericlilet haieli)

Kein Betrug also ! Haben wir alle taktischen Punkte

besetztꝰ
Lopez

( Clarr ꝛbie ein Sclilòſfer )
Alle .

Rincon - Gallardo

Die Batterie der Cruz ist gegen die Kaserne

gerichtetꝰ
Lopez

Gegen die Kaserne .

Rincon - Gallardo

Nichts versäàumt ? ꝰ

Nichts
Lopez

Rincon - Gallardo

( Pacht Lobes und Schleudert ilinm æu Boden )

Du hündischer Verräter , Varum hast Du das

getan ?ꝰ
Lopez

( àsendet , łnicend , ein læeres Anllits empor )

Ich weiß es nidlt .

Rincon - Gallardo
Um Geld nidit , denn Du bist reidi .

Lopez
Um Geld nicht .

Rincon - Gallardo
Hat er Dir Böses getan ?
11
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Lopez
Nur Gutes .

Rincon - Gallardo

Oh krankes Verbredien Du , könnte idi Didi zer -

tretenl Du bist die erste Schande der Republik .
( en ꝛcendet Sicl i ab)

Lopez
Gnuit framhſigen Laulen )

Erwachen . . Idi . . . Frwachen

Rincon - Gallardo

Stehen Sie auf ! Wedeen Sie den Erzherzog ! Man

finde einen Weg ! Idi lege kein Gewicht auf

Gefangennahme . Konsequenzen vären nicht zu

vermeiden . Verstanden ? Vorwärts !

Lopez

(arlfbmuiluend )
Verrat ! Verrat ! Der Kaiser verratenl ! Der Feind

ist in der Cruz ! Verrat

Ctural ins Hauls )

Rincon - Gallardo

Queretaro unserl Aber meine Hände sind sdimutzigl
( en ꝛ0fSονi Sicſi in ein Tuclt )

Pfui Teufel !

Die gewaltige Südsonne

Cleigt auſ . Die Schatten ꝛbbnden doletl . Den Ruj des

Verrdters Pflanat sicht fort . Halbbelleidetèe Manmer

zenmten duls dem Haus und don allen Seilen ſferbei .

Qnffisiere , Soldalen , Hferdebnecſile , Dienen mit Gepäcſt .
162



Dich zer -

dublik .

og Man

icht auf

nicht zu

Feind

hmutzigl

Ruuj , des

Manmer

Herbéei -

Cepdͤchh.

Ungeleures Durcheinander . Dr . 5 aS , Don Blasio ,

Erill ꝛderden Siclitbas

Maximilian

(inilt im Hoſiepunſi des Sogleich : verstummenden Zumullis

20URommen ruſig , mit üuũberlegener Fassung aus dem

Haus . Er nragt den nachien Sabel in den Hand )

Ruhig , Brüder ! Es ist nidits verloren ! Keine Rede

von Verrat ! Eine ſeindliche Patrouille hat uns

überrascht ! Weiter nidits ! Auf zum Glodcenhügel ,

Brüder ! Meja erwartet uns ! Ruhig !

Die Kaiserlichen

( cammeln sicht um Maæimilian )

Maximilian

( udſiert sicli Rincon - Callardo )

Rincon - Gallardo

( Oickt æun Seitè und miſt Seine Foslen an )

Bürgerliche ! Sie passieren !

Maximilian

Mein Herr ! Idi bin der Kaiser .

Rincon - Gallardo

Ich kenne keinen Kaiser . Von lhnen nehme ich

nicht Notiz . Was diesen überflüssigen Säbel betrifft ,

erinnere ich Sie an das Blutdekret des Eindring -

lings ! „ Wer mit der Waffe in der Hand ange -

treten Wird . . . “ Sie dürften den Text ja kennen .

( itt ꝛveg)

Ceroehrſeuer Setat plotæliclii ein . Die Siadt läulet

SrTaunn
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Die Kaiserlichen

( angoꝛbleich , in einem dumpffgeliachlen RHilmus )
Es lebe Maximilian !

Maximilian

(nacſhi einen Fuusc , leise , mit einer ſiteren Slirn )
Nein . . . Nicht idi . . . Nidit ich .

( en hiebt leichit den Sdbel )
Zum Glockenhügel , liebe Brüder !

Höchste Steigerung des Morgenlichts

Der Vorhang fällt
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